
Aus der Sitzung des Gemeinderats 

In der letzten Sitzung vor den Sommerferien hatte der Gemeinderat am 21.07.2026 eine umfangreiche 

Tagesordnung zu bewältigen, die auf zahlreiches Zuhörerinteresse stieß. 

Vor Einstieg in die Tagesordnung freute sich Bürgermeister Sven Holder, einige Mitbürger ehren zu 

können, die sich selbstlos für die Gesellschaft engagiert und ihr Blut gespendet haben. Dabei geht 

Geehrt wurden Daniela Kalmbach und Raphael Nagy für 10-maliges Blutspenden, Tatjana Gerok und 

Jochen Köcher für 25, Silvia Kopp für 75 sowie Bernhard Klaiss und Martin Roller für sage und schreibe 

100-maliges Blutspenden. 

 

Bürgermeister Holder, Martin Roller, Silvia Kopp mit Vertretern des DRK bei der Blutspenderehrung. 

Bebauungsplan für Lebensmittelmarkt kommt weiter 

Für den Bebauungsplan an der Chaussee zur Ermöglichung eines Lebensmittelmarkts mit 

Mehrfamilienwohnhäusern wurde der Planentwurf gebilligt und der Auslegungsbeschluss gefasst. 

Theo Gärtner vom Büro Gall + Gärtner stellte die ersten eingegangenen Stellungnahmen vor, welche 

keine unüberwindbaren Hindernisse ergaben. Bereits gelöst sind die Herausforderungen mit der 

Zufahrt, welche versetzt zur bestehenden Einmündung der Hauptstraße vorgesehen werden soll, 

sowie die Behandlung des Niederschlagswassers, das im abschüssigen hinteren Teil des Grundstücks 

versickern kann. Noch zu lösen sind die Fragen des Waldabstands sowie der Ausgleich für das Biotop. 

Ziel ist, den Bebauungsplan bis Ende des Jahres zum Abschluss zu bringen. 

Unendliche Geschichte findet ihren Abschluss 

Bereits im Jahr 2012 hatte die Gemeinde das Wolf-Areal mit dem Ziel erworben, diese Gewerbebrache 

einer Entwicklung zuzuführen. Aufgrund der durchmischten Bebauung waren rechtssichere Planungen 

sehr schwierig und verschiedene Ideen und Planungen wurden wieder fallen gelassen. Nach dem 

Abbruch des alten Fabrikgebäudes im Jahr 2021 wurde das Bebauungsplanverfahren mit rechtlicher 

Beratung wieder aufgenommen und gemeinsam mit den Partnern und Behörden eine rechtskonforme 

Lösung für die Bebauung gefunden, welche im Gemeinderat einstimmig beschlossen wurde. Der 

Bebauungsplanentwurf wurde 2023 bis 2025 in drei Runden offengelegt und die Möglichkeit für 



Anregungen geschaffen. Dabei wurden die Anregungen der Angrenzer soweit wie möglich 

berücksichtigt, wenn auch das Ergebnis vielleicht nicht für alle Seiten zufriedenstellend schien. Der 

Bebauungsplan sieht eine Wohnnutzung des Gebiets mit Ein- und Mehrfamilienhäusern vor und 

berücksichtigt dabei die angrenzende gewerbliche Nutzung in ihrem Bestand. 

 

Bald kann das Wolf-Areal einer geordneten Erschließung zugeführt werden. 

Zur Umsetzung dieser Planung fasste der Gemeinderat nun einstimmig den Baubeschluss. Die 

Bauarbeiten zur Erschließung dieser Innenfläche sollen im Herbst ausgeschrieben werden, so dass 

spätestens im kommenden Jahr mit der Erschließung begonnen werden kann. Theo Gärtner vom Büro 

Gall + Gärtner berichtete, dass den Anliegern im Vorfeld die Straßenhöhen vor Ort erläutert worden 

sind. Dabei sei man dem Wunsch entgegen gekommen, einer Stichstraße ein größeres Gefälle zu 

geben, so dass das Straßenende dann rund 30 Zentimeter tiefer als vorgesehen liegt. Insgesamt werde 

die neu zu bauende Straße über dem Gelände liegen, damit die Bauherren die Möglichkeit haben, ihren 

Aushub auf dem eigenen Grundstück wieder einzubauen, ohne ihn auf die Deponie abfahren zu 

müssen. Der Kanal in der Spielberger Straße soll im Zuge der Erschließungsarbeiten tiefer gelegt 

werden, damit sämtliche Baugrundstücke einen Keller entwässern können. Berücksichtigt wurde auch 

der hohe Anfall von Oberflächenwasser mit einer Rückhaltungspflicht der einzelnen 

Grundstückseigentümer durch den Bau von Zisternen, nachdem es einen Regenwasserkanal bis zum 

Bömbach als Alternative nicht gibt. 

Welche Heizung bekommt das neue Bürgerhaus? 

Mit dieser Frage beschäftigte sich das Gremium sehr ausführlich und führte darüber zum Teil 

leidenschaftliche Diskussionen. Zur Auswahl standen nach einer Variantenuntersuchung durch das 

Büro Hausconsult: zum einen die Geothermie mit einem kleinen Nahwärmenetz zur Mitbeheizung des 

Rathauses, alten Schulhauses und alten Feuerwehrhauses, zum zweiten der Fernwärmeanschluss und 



dann noch als Mischlösung die Geothermie nur für das Bürgerhaus sowie Anschluss der übrigen 

Gebäude an die Fernwärme. Oliver Lindner von Hausconsult legte dar, dass bei einer 20-jährigen 

Betrachtung aus wirtschaftlicher Sicht beide Lösungen – Geothermie und Fernwärme –fast gleichauf 

liegen, mit einem leichten Vorteil für die Fernwärme. Bei der ökologischen Betrachtung liegt die CO2-

Bilanz mit Abstand vor der Fernwärme.  

In der Diskussion wurde vorgebracht, dass die Sonden und Wärmepumpen sicher länger als 20 Jahre 

halten würden. Aufgrund der deutlich höheren Betriebskosten bei der Fernwärme käme die 

Geothermie bei einer längeren Nutzung günstiger. Weiterhin war den Gemeinderäten wichtig, dass 

die öffentlichen Gebäude autark beheizt und gekühlt werden können. Nachdem die Geothermie in 

eigener Betriebsverantwortung wäre, wurde hier eine bessere Verlässlichkeit gesehen, obwohl auch 

die Wärme-GmbH über eine Notstromversorgung verfügt. Somit fiel die Entscheidung letztendlich 

mehrheitlich auf die Variante „Geothermie“ mit Integration der anderen öffentlichen Gebäude in der 

Ortsmitte. 

Hohe Gewerbesteuereinnahmen werden abgeschöpft 

Gemeindekämmerer Daniel Merkle legte einen sehr positiven Jahresabschluss für 2025 vor. Das 

ordentliche Ergebnis beträgt 942.000 € und liegt damit weit über den Erwartungen. Hauptsächlich liegt 

dies an hohen Gewerbesteuereinnahmen, bei welchen es sich um mehrere Nachzahlungen handelt. 

Somit wird dies ein Einmaleffekt bleiben. Herr Merkle relativierte weiterhin, dass in den nächsten fünf 

Jahren im Finanzausgleich rd. 76 % dieser Steuereinnahmen wieder abgeschöpft werden.  

Mit den finanziellen Mittel von 6,7 Mio. Euro zum Ende letzten Jahres ist die Gemeinde für die 

bevorstehenden Investitionen gut aufgestellt und kann diese sinnvoll für unsere Bürgerinnen und 

Bürger anlegen. 

Mit Blick auf die Haushaltsplanung 2027 bemerkte Herr Merkle, dass die finanzielle Lage dann deutlich 

angespannter zu befürchten ist. Im laufenden Jahr ist jedoch erfreulicherweise abzusehen, dass der 

Haushalt wiederum ausgeglichen und ein positives ordentliches Ergebnis erwirtschaftet werden kann. 

Weitere Entscheidungen im Gemeinderat: 

- Das ehem. Lehrerwohngebäude Gräbenstr. 15 wird im notwendigen Maß zweckmäßig saniert, 

damit die Wohnungen dort wieder angemessen vermietet werden können. 

- Die Benutzungsgebühren für die Obdachlosen- und Flüchtlingsunterkünfte wurden neu 

kalkuliert. Pro Person und Monat sind künftig 304,00 Euro einschließlich Nebenkosten zu 

entrichten. 

- Das interkommunale Gewerbegebiet im Turmfeld soll auf Altensteiger Gemarkung erweitert 

werden. Damit der Zweckverband die Befugnis hat, bei Bedarf ein Vorkaufsrecht auszuüben, 

um notwendige Flächen aufkaufen zu können, bewilligte der Gemeinderat die entsprechende 

Übertragung. 

- Bürgermeister Holder freute sich über die eingegangenen Spenden des Elternbeirats 

Waldstrolche, der Sparkasse Pforzheim Calw, der Sparda-Bank sowie eines ungenannten 

Neubürgers und bedankte sich herzlich für die großzügigen Beträge. 

Bekanntgaben zum Schluss: 

- Die zwei letzten Bauplätze im Baugebiet an der Chaussee wurden an Rückkehrer-Familien 

vergeben. 

- Die interkommunale Zusammenarbeit bietet angesichts zunehmender Aufgaben, steigender 

Kosten und immer schwieriger werdender Personalfindung eine wirksame Chance, um als 

kleinere Gemeinde bestimmte Dienstleistungen sicherzustellen, effizient anbieten zu können 



sowie letztendlich die kommunale Selbstständigkeit zu bewahren. Die Gemeinde möchte 

daher verstärkt auf die Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden setzen und mit einer 

Kooperation im Bereich Standesamt und EDV-Betreuung bzw. Digitalisierung beginnen. Hierzu 

hat man sich mit den Kolleginnen und Kollegen ausgetauscht und wird dem Gemeinderat nach 

den Sommerferien entsprechende Entwürfe vorlegen.  

- Die Gemeinde hat aus dem Sondervermögen des Bundes ein Kontingent von 1,357 Mio. Euro 

zugewiesen bekommen. Mit 671.000 Euro wurden bereits knapp die Hälfte dieser Mittel 

abgerufen. 

- Abschließend lädt Bürgermeister Holder herzlich zum Naturpark-Markt 

am 13.09.2026 ein und freute sich, dass es gelungen ist, dieses Event 

erstmalig nach Egenhausen zu holen. Es wird ein besonderer Markt 

werden, und er bedankte sich schon jetzt bei den vielen Unterstützern 

im Ehrenamt. 


